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Itulturpolitin.
Blau darf es wohl aussprechen, daß der große demokratische

Parteitag in Leipzig an dem lebten Verhandlungstage, am
Montag» dadurch feinen außerordentlichen Höhepunkt erreicht
hatte, indem die Frage der Kulturpolitik der demokratischen
Partei behandelt wurde. Der Berliner Ptofessor Dr. Teoeltsch,
ein hervorragender Demokrat, hielt zu diesem Thema einen
vorzüglicheu Vortrag, in welchem er aussührte, daß eine echte
Kultuipolitik die Erziehung zu einem wahrhaft deutschen Menscher!
und tiidtigen Staatsbürger bedeute. Nach dem großen Zu-
fammenbrude Deutschlands und bei dem dringend gewordenen
Wiederaufbaue könne eine politische Partei ihre Daseinsbe-
reehtigung und ihren ganzen Zveck nur dadurch beweisen, daß
fie die Kulturpolitik in diesem Sinne in den Mittelpunkt ibre!
Wirkens stelle. Diese Darlegung des Wesens einer Kultur-
politik darf man wohl als richtig bezeichnen, zumal jede andere
Partei diese Forderungen auch als richtig anerkennen kann.
Freilich bei der Ausgestaltung der Kultukpolitik in ein brauch«
bares Arbeitetprogramm wird man nidt fo leidt eine voll-
ständige Einigkeit erzielen. So stellte Professor Troeltsch vier
Programmpunkte für die demokratische Politik auf, in denen er
zur Bekämpfung der Schuudliteratur und des Unwefens bei
den öffentlichen Scbausielluugen unbedingt die Zeusur forderte,
die Einheitsschule für notwendig erklärte, eine tiefere Bildung
forderte und als höchstes Ziel die Charakterbildung hinstelite.-
Es war ohne weiteres vorauszusehen, daß die Aufäelluug dieser
vier Programmpunkte keine allgemeine Zustimmung finden
konnten, da über die Notwendigkeit der Zensur und der Ein-
beit!fdule nod große Aieinungtverschiedenheiten auch in demo-
kratischen Kreisen bestehen. Zu einer Kulturpolitik gehört nun
aber nach den Ausführungen des Marburger Professors Rede
auf dem demokratischen Parteitage aber aud eine beiiimiute
Weltaufehauuug. Für eine Weltanfchauuug lassen sieh aber
bestimmte Forderungen wiederum nidt fo ohne weiteres auf-
fiellein da die Weltanschauung nidt nur von der Geifiesbildung
geschaffen, sondern auch von der Gemütssiimmung und von der

Zur Kulturpolitik gehört dann aber
wohl aud unbedingte Schaffung freier Perlönliehkeiteih aber
diese Forderung kann doch nur aud al! eine hohe Bildungs-
Iiufgahe aufgefaßt werden. Eine wirklich hohe Bildung weiß
fid und von vielen Vorn-teilen zu befreien, und sie wird auch
die Freiheit und die Gerechtigkeit, aber auch die Nächstenliebe
in allen Dingen, welche mit den Bienfihheitsfragen zu tun
haben, fördern und begünsiigem Eine Kultuipolitik darf daher
nad Form und Inhalt in kein engberziges Programm gefdnurt
werben. Sehr wünschenswert bleibt es aber, daß die Kultur«
politik bnrd eine geläuterte Weltausehauung und vor allen
Dingen aber aud bnrd die Religion beseelt und befruchtet
wird, damit man nicht mit dem leeren Sdlagworte der Kultur-
politik arbeitet, sondern die lebendigen Schähe in der menschlichen
Seele sihäheu lernt, mit denen allein das Wesen in edler Weise
ausgefüllt und in trüben Zeiten der Not ertragen werden kann.
Hüteu müssen wir uns in Deutschland aber aud davor, unsere
Begriffe von dem Werte und der Bedeutung der Kulturpolitii
international auszugestalten und praktisch zu betätigen, denn der
furchtbare Weltkrieg hat uns gezeigt, daß es mit internationalen
Bestrebungen noch sehr schlimm bestellt ist, und daß nur eine
sichere Grundlage-für den Aufbau unseres Staates und für
die Eeltendmatbung des beutfden Reiches nur im nationalen
und deutschen Sinne gewinnen können. Auch der Engländer iü
in ersier Linie Engländer, und der Amerikauer fiellt über alles
sein Amerikauertuiin Die Engländer und Amerikauer haben
es aber in ber Welt sehr weit gebracht, und von ihnen sollen
wir auch mit unserer Kultuepolitik lernen.

Die Freiheit der Messe.
Der Betriebsräteausschuß der Nattoualoersammlung hat

sich der Bedenken nicht verschlossen, die gegen bie fdentatifde
Ausdehnung des Betriebsrätegefehes auf die Presse geltend
gemacht worden find. Nichts bezeichnet schärfer die Entstehung
des Eeseges, als die Ib�dt, alle Betriebe und Unternehmen
unter einen Hut zu stecken. Der Asbeitsminister Sdlide glaubte
für die Presse keine Ausnahme zubllligen zu dürfen, obschon er
sich wohl lebhaft dagegen verwahrt haben würde, daß das
Betriebstätegefeß auch für die Reichsminifierieu Anwendung finde.
Alleiu so wenig es angeht, daß fid aus allen Angestellten der
Reichskanzlei oder eines Relehdmiuisieriuius Betriebsiäie bilden,
die Einfluß aus die Leitung zu gewinnen suchen, so wenig geht
es an, die Leitung der politischen Presse von den Beschlüssen
der Arbeiter und Angffteiltenräte abhängig zu machen. Ja der
Sache ist das gar nicht so verschieden. Eine große Zeitung

- sorgfälltig guguwaden.

kann sehr viel mehr Einfluß ausüben als ein Reichsamü Die
Presse selbfi aber ist eine is! wichtige Einrichtung, daß jeder
Versuch ihre innere und äußere Unabhängigkeit avautaflen, von
Beginn scharf zurückgewiesen werden muß. _

Wenn auch die Gefahr der Betriebsräte für die Presse nicht
mehr so unmittelbar drohend ist, so ist es bod bie andere, die
die wirtfdaftlide Sicherheit der Presse bnrd eine Anzeigenfieuer
untergraben will. Anschläge dieser oder ähnlicher Art haben
ja schon eine cefehichtr. Trotzdem ifi nichts oder nur wenig
aus ihr gelernt worden, den der neue Versuch, die Freiheit der
Presse burd bie Anzeigenfteuer zu knebeln, übersteigt so ziemlich
alles, was bisher geboten wurde. Zunächst ist einmal die
Anzeigenfieuer als Sonderiieuer ungerecht. Ebeusogut wie die
Presse könnten alle anderen Betriebe herausgegriffen werden.
Wo aber blieben fieuerliche Gerechtigkeit und wirtschaftliche
Dragfähigkeih wenn außer deu allgemeineu Steuern bie Betriebs· V
einuahmeu einer Doppelbesteuerung unterlagen.

Das ist aber noch nicht alles. Die Presse ifi nicht nur
ein Anzeigengewerby sondern eine öffentliche Einrichtung. Sie
ist als solche unendlich bedeutsamer, ais sehr viele Reichs- und
Laudesämter. Weiter kommt hinzu, daß die Presse aud ein
Ürabmeffer für die geistigen, politischen und wirtschaftlichen
Zustände eines Landes iß. Ja dieser Eigenschaft in fie die
ständige Vertreterin ihres Landes im Auslande. Sie soll ein
geiüigs und soziales Spiegelbild sein. Diese Aufgabe hat die
englische Presse in hervorragendem Maße erfüllt, nidt zum
Nachteil der englifden Politik.

Wir haben weniger Grund als jemals, die Außeutüren
Deutschland braucht Beziehungen, es

braucht eine ständige Vertretung, die sich nicht auf das Personal
einer Botschaft beschränkt. Noch ein anderes fäct ins Gewicht.
Unsere Presse muß umfangreiiher als bisher den Auslandsdienfi
pflegen. Ja dieser Hinsicht haben wir vor dem Kriege nichts
als Unterlassungen begangen. Für das Ausland haben wir
wenig oder gar kein Interesse gehabt. Politische Fragen und
Zusammenhänge, die über die enge Parteipolitik hinausgingen,
waren uns vielfach fremd. So kam es, daß wir über die
Haltung des Auslandes im Kriege überrascht waren, da uns
die Unterlagen zum Urteil fehlten. Wir müssen« das Ausland
und seine olitlk an den Ouesen finbieren. Die Materialien
dieser Stud en vermag in der Hauptsache nur die Presse zu
übermitteln. Sie muß uns zeigen wie die Triebkräfte der
Politik in anderen Ländern beschaffen find, ste muß uns vor
allem dadurch abgewöhnem daß wir die Triebkräfte als gut
und böse nur in Hinsicht auf Deutschland weiten. Wie soll
aber die deutsche Presse in der Lage sein, diese wichtige Aufgabe
zu erfüllen, wenn ihr die Einnahmen weggesteuert werden?

Die Anzeigeneinnabmen sind nicht etwa ein glatter Gewinn,
sondern die Unkoiiendeckang für die Herstellung der Zeitungen.
Was wäre der Erfolg der Anzeigeufteuers Der größte Teil
der Zeitungen käme aus wirtschaftlichen Sorgen unb Bebranm
niffen nidt heraus. Aber allgemein würde die geistige Höhe«
der Zeitungen nachteilig beeinflußt, weil die Berleger gezwungen
wären, für die Mehrkosien an Steuern einen Ausgleich zu finden.
Bollends müßte Deutschland darauf verzichten, im Ausland durch
feine Presse werbend austreten zu können. Da die Zeitungen
inhaltlich nichts mehr bieten könnten, fiele die Notwendigkeit für
das Ausland fort, sich aus ihnen über Deutfchland zu unter

Endlich müßte die Hoffnung, einen großen unabhängi-
gen Auslandsdienft zu erhalten, für immer begraben werden.
Die Zeitungen hätten dann nur noch die Wahl, garnidt! mehr
über das Ausland zu berichten oder aber lich ausländischer
Quellen zu bedienen, was unserer politischen Bildung und unfe-
rer wiitschaftliehen Entwickelung mehr als nachteilig wäre.
Ein guter Auslandsdiensi ist angesichts des Standes der deutschen
Wechfelkurse so teuer, daß die deutsche Presse ihn nur unter
Aufwendung erheblicher Opfer zu leisten vermag. Diese Opfer
sind lchlechihin unmöglich, wenn der Presse als solcher Sonder-
sieuern auferlegt werden, die nicht nur die Zeitungen selbst
erbroffeln, darüber hinaus aber auch garnidt bie erwarteten
Ergebnisse bringen werden.

Politische Rundschau.
Giiuftige Aufnahme der deutschen Note in Paris.

Endlich strahlt uns aus Paris etu kleiner politischer Lichts
leitet, denn nad den neuesten Pariser Depesehen hat die beutfde
Antwortnoie dort einen günstigen Eindruck gemadt und fafi die
gesamte Pariser Pressksprieht sich in diesem Siune aus. Man
bat beu berfbbnliden on der deutschen Antwort anerkannt und
ist von der Erklärung befriedigt, welche der deutsche Bevollmäch-
tigte von Lersuer bei ber Uebergabe der deutschen Antwort ab«
gegeben hat. Man sieht seht aueh in den Verbandskreifen ein,

daß Deutschland feine Antwortuote und die ganze Behandlung
des Zusahproiokolies zum Friedensvertrage nicht absichtlich ver-
zögert hat. Die Stimmung des Obersten Rates im Bezug auf
die weitere Behandlung der deutschen Antwortuote wurde auf
Mittwoch, den 17. Dezember angesetzt, und hegt man fegt die
Hoffnung, daß es nicht schwer mehr sein wird, zu einem güt-
liden Ausgleiehe in den fchwebenden Fragen zu gelangen und
dann aud den Frieden bald in Kraft treten-lassen zu können.

Der Zweck der Loiidvuer Koufereuz
Der der französischen Regierung sehr nabeftehende Pariser

�Matten� unb bie europäisehe Ausgabe der ,,chicago Teil-um«
haben Berichte über die Loudousr Konferenz der Vertreter der
Verbandsmäebte gebracht, aus denen hervorgeht, daß auf der
Konferenz in London Beschlüsse gefaßt worden find, die es dem
Präsidenten Wilson erleichtern sollen, durch Annahme einiger

orbehalte von Seiten der republikanischen Seuatsmehrheit die
Ratisikation des Friedeusvertrages endlich möalieh zu machen.
Dieser Weg dürfte aber nur dann zum Ziele führen, wenn die
in Londou versammelt gewesenen Staatsmänner alles vermeiden,
was von den Gegnern Wilsons als eine Einmischung in die
nordamerikanischen Angelegenheiten gedeutet werden könnte. Man
hat sieh auch in London keine falfden Vorstellungen über den
Ausgang der schweren Kämpfe im amerikanifiheu Senate bin-
sichtlich des Friedeusvertrages gemacht, und man hat iu London
eingesehen, daß die republikanifche Opposition im amerikanisehen -.
Senate es auf den Sturz des Präsidenten Wilson abgesehen bat.
Damit isi gesagt, daß der Präsident Wilson den Friedensvertrag
aud in Amerika zur Annahme bringen kann, wenn er freiwillig
auf seine Wiederwahl zum Präsidenten verzichtet. Das ist eine
recht seltsame Entwickelung der äußeren und inneren politischen
Lage für den Präsidenten Wilson. Au  liegt in dieser nun ent-
standenen Situation eine scharfe Berurteiiung der Politik des
Präsidenten Wilson nach beiden Seiten. Er konnte burd feine
Jdee vom Völkerbunde weder die Deutschland gegenüber ge·
machten Berspreehuiigeu halten, noch die Aueerikaner befriedigen.

Die beutfde Antwort-vie.
Die deutsche Antwort-vie, welche die Reichsregieruiig dem

Vorfigenden der Friedenskonferenz in Paris auf die Note
der Berbandsmäehte vom 8. Dezember hat zugehen lassen, klärt
zuuäehst das Mißverständnis auf, welches über die Haltung
Deutschlands im Bezug auf die Abänderung der vertragliehen
Bestimmungen des Friedensvertrages und über die Heimschassung
der Kriegsgefangeuen entiiandeu war. Auch empfiehlt die deutsche
Antwort nod einmal eine Milderung in der Art der Durch-
führung des Friedeiisvertrages und betont, daß· diefe Gründe
nach wie vor die ernfieste Beachtung verdienen. Niemals habe
aber die beutfde Regierung ihre Zustimmung von der vorherigen
Annahme der Milderungeu zum Fciedensvertrage abhängig ge-
mat�t. Unter der Bedingung, daß nach dem Inkrafttreten des
Friedeusvertrages nur die allgemeinen Bestimmungen des Frie-
densvertrages und die vdlkerrechtliehen Verfahren gelten, fallen
auch die von der deutschen Regierung wegen des Sehlußabsahes
im Friedensvertrage erhabenen Bedenken weg. Die deutsche Re-
gierung legt nur Wert darauf, festzustellen, daß die nad Ansicht
der Perbandsmäehte vorgekommenen Verstöße gegen den Waffen-
siillsiandsvertrag nicht auf das Verschulden der deutschen Regie-
rung zurückzuführen find. Um nun so rasch als möglich jedes
Hindernis für die schnelle Wiederherstellung des Erleben�! aus
dem Wege zu räumen, erklärt sich die deutsche Regierung aud
bereit, den Schaden, welcher den Verbaudsmächten durch die Ver-
senkung der deutschen Kriegsschisse entstanden ist, wieder gutzus
madeu. Deutschland ist aber außerliande, diesen Sehadenersatz
nad ber Forderung der Verbandsmäehte vom 1. November zu
leihen, denn dadurch würde dem deutschen Wirtschaftsleben un-
heilbarer Sehaden zugefügt und jede Möglichkeit einer Durchfüh-
rung der übrigen ungeheuren Berpflichtuugen des Friedensvers
trages vsniibtet werden. Da uun nach der Note der Verbandss
iuäehte vom 8. Dezember diefe gewillt sind, eine verhängnisvolle
Schädigung der wirtschaftlichen Lebeusiuteresseu zu vermeiden
und sie sich aud bereit erklärt haben, in eiue Prüfung dieser
Frage einzutreten, so wird ihnen auch sobald als möglich das
Verzeichnis des deutschen Hafenueaterials zu dieser Prüfung über·
geben&#39;werdeu. Die beutfde Regierung hat eine Kommission von
Sachverständigen beauftragt, den Vertretern der Verbaudsmäclzte
die betreffenden Nachweisungen vorzulegen und zu erläutern und
wird sie aud gleidgeitig diese Vorschläge über eine Art des
Sebadenersahes machen, die mit Deutschlands Lebensinteressen
nidt unvereinbar iß. Nach der grundsählichen Bereiterkläruug
der deutschen Regierung zu einer Entschädigung für bie Versenkung
der deutschen Kriegsfchisfe erwartet die deutsche Regierung nun-«-
uiehr auch die Freilafsung der deutschen Säftsfebefagungein
Außerdem gibt �d bie beutfde Regierung der Hoffnung hin.
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daß es auf dem angegebenen Wege gelingen möge, dem deutschen
Volke und der ganzen Welt den heißersehnten Frieden nun zu geben.

Die deutsche Kommission für die neuen Pariser
Verhandlungen.

Die bereits in Paris eiiigetrofsene deutsche Kommission zur
Verhandlung in der Entschädigungsfrage für die versenkten deut-
fden Krieassrhisse wird von dem vortragenden Rate im Aus·
wärtigen Amte, Geheime-at Seeliger, geführt, und find ihm als
Vertreter der Hafeninteressen Herr Blohm von der großen Werft
Blohm & Voß, Herr Direktor Pclzer von der Hamburg-Amerika-
Linie, Herr Direktor Tetenz von den Wasferwerken und Paul
Müller als Vertreter der deutschen Arbeiter beigegeben.

Der Abfchlusz des deinokraiischen Parteiiages
zu Leipzig.

Der demokratische Parteitag zu Leipzig ifi am Montag
durch die endgültige Feststellung und Genehmigung des demo-
kratischen Programms beendigt worden. Es verdient hervorge-
boben zu werden, daß in dem demokratischen Prograiume die
Erreiehung und Entsicklung des Reehtsstaates aufgenommen
worden ist und daß in dem Programme auch der Schuß dei
beutfden Kultur und der deutschen Sdule wie and der Religion
ihre Stube finden sollen. Auch die Selbstverwaltung der Ge-
meinden soll unbedingt aufrecht erhalten werden, und eine auf
siitliihen Gundlagen biruhende Weltanfihauung soll das Pros
grauem und die Tätigkeit der demokratischen Partei beseelen.
Bei der Gesamtabitimmung über das Programm wurde dasselbe
einstimmig angenommen, und die nod aum Programme vor«
liegenden Ibänderungsanträge werden dem Parteivorstande zur
Verückstihtigung empfohlen Bei der Schlußanfpraihe hob der
Borfihendh Senator Dr. Peterfen,» aud nod hervor, daß in
Bezug aus die Beurteilung der Parteien mit dem vergiftenden
Unterschiede zwischen national und nicht national aufgeräumt
werden müsse. Es müsse von jedem deutschen Manne ange-
nommen werden, daß er ein auter Deutscher sei, solange nidt
das Gegenteil bewiesen sei. Das neue Deutschland müsse mit
demokratischen Gedanken ausgebaut werden, und wenn in diesem
Sinne neue Werte geschaffen werden würden, dann könnte man
auch überzeugt sein, daß fith Deuischland mit diesen neuen Werten
aus seiner traurigen Lage erretten werde.

Neue Erfolge der Volschewistem
Nach den störenden der »Times« haben die Bolschewiften

im füdöfiliehen Rußland neue Erfolge gegenüber dem General
Denikin davongetragen. Die Bolschewisten haben wieder die
Städte Eharkow und Kiew besetzt.

Das französifche Volk nnd die Zurückhaltung der
Kriegsgefangenem

Will. London, 16. Dezember. »Manihester Guardian«
veröffentlicht folgenden der Redaktion aus Nordfrankreieh einge-
saudten Brief:

Das französische Volk fängt an, feine Meinung zu der
Frage der verlängerten Zurückhaltung der deutschen Kriegsge-

- fangenen zum Ausdruck zu bringen. Jih arbeite seit mehreren
Monaten in den verwüsteten Gebieten und kann verfiiberm
daß der Geist der Gerechtigkeit und des anständigen Spieles
bei der hiesigen Bevölkerung lebendig iß, was dazu führt, daß
sie offen das Verhalten der militärifihen Behörden gegenüber
den Gefangenen verurteilt. Eine Meile von unserer Niederlassung
entfernt befindet stid ein großes Disziplinlager für deutsche
Gefangene. Die Leute werden dorthin geschickt als Strafe für
Fluihtversuch oder andere Vergehen. Die Behandlung, die diesen
Leuten siehe-fahrt, ist scharf bis zum äußersten. Sie haben
keine Dreien, keine Schuhe  mit Ausnahme von Holzfehuhen für

« die Arbeit im Freien, die aber im Gefängnis nicht getragen
werden dürfen! und für ein Nichts werden sie zu Brot und
Wasser verurteilt, mit warmem Essen nur jedewvierten Tag,
während dieselbe schwere Arbeit von diesen Männern wie von
den anderen verlangt und erwartet wird. Jeh weiß, daß vor
wenigen Tagen 13 dieser Leute in unterirdiiehen nicht ausge-
legten Zellen waren, die sehr fendt find. Von einem Ingen-
aengen wurde mir erzählt, daß Gefangenen, die in schwerem
Regensturm arbeiten mußten, verboten wurde, die Mantel anzu-

Fortsehung in der Beilage.

Lohns.
Z? Nanislam 19. Dezember.  Weihtiachteu.! Nur noch

wenige Tage trennen uns von dem Weihnachtsfesie, dem schönsten
und liebliehsien aller Feste. Wenn auch, wie es an vier
Weihnachten der Fall war, nidt Kanonendonner und Kriegs-
geschrei das Festgeläute übertönen, so n: bod immer noch nicht
der Friede wiedergekehrh und was es für ein Friede sein wird,
wir wissen es aus den Friedensbedingungeiy die grausiger uieht
fein können, wie sie si . So will denn aud diesmal eine
wahre, frohe Weihnachtsftimmung nicht recht aufkommen. Wir
sehen ja unser-Vaterland fehmaihten unter dem schweren Druck
unserer Feinde, die es darauf abgesehen haben, Deutschland
zu vernichten. Dazu kommen Trauung, Not, Greueltaten aller
Art im Lande selbst. �- Augesiehts solcher vor dem Kriege nicht

- gekannter Zustande, legt sich gewiß so mancher auch in diesem
Jahre die Frage vor, ob es recht nnd billig sei, Geschenke zu
verteilen. Wir möchten dafür plädierem damit dadurch ein
Lichtstrahl der Freude in das Dunkel der gegenwärtigen Zeit
dringe. � Unsere Geschäftsleute rechnen aueh mit dem Einkauf
von Weihnachtsgesazenken und haben deshalb nad Piöglickkeit
sieh mit Waren vorgesehen. Freilich ist aud in diesim Jahre
der Bestand noch ein verhältnismäßig geringer, die Pieife
durchweg sehr hohe. Was wäre auch zur Zeit billig! �- Wir
richten nun an das Publikum die Bitte, bei ihren Einkäufen in
erster Reihe die hiesigen Gefihäftsleute zu berüiksichtigem unbedingt
am Drte zu kaufen, was da erhältlieh ist. Die Einkauf; find
aber nicht auf die leiten Tage vor dem Feste zu verschieben«-
,,Was du tun willfi, das tue bald«, sei allen Käufern zugerufen.
� Der vergangene Sonntag, der ,,filberne« dürfte nur wenigen
Geschäftsleuten eine befriedigende Einnahme gebracht haben.
Möchte also der ,,goldene Sonntag� allen einen reiden
Erlös befderen!
. A  Gesuihe um  Einheilung in bie ilieidstnehr.! Jn der
legten Zeit werden vielfad, fo wird berichtet, Eefuihe um Ein-
ftebung iu die Reiihswehr unmittelbar an das Reiihswehrs

ministerium gesandt. Durch dieses Verfahren erleidet die
Erledigung derartiger Gesuehe eine große Verzögerung, da das
Reiehswehrminifterium im einzelnen dauernd nicht darüber
unterrichtet ist, bei welchen Verbänden zur Zeit Fehlstellen vor-
handen sind. Das Reichswehrminifierium muß daher die Gefuehe
an die Reiehswehrdienftitellen weiter leiten. Zur sebnelleren
Erledigung der Gesuche ist es daher ratsam, daß stch die Gesuchss
Heller unmittelbar an einen Reiehswebrtrupventeil oder an ein
Wehikreiskom nando wenden, die, soweit Etatsstellen offen sind,
Its! Geist-b entsprechen können. «

   Fkeie Fahrt fiir die Begleiter von Schwerkriegsbes
schadigtenJ Mit soiortiger Gültigkeit tritt auf den preußisch-
btlsischen Staatsbahnen eine neue Ausnahmebestimmung zur
Etltichtetsng der Reisen von Srbwerkriegsbefchädigtem für die
der KhffhäuseinBund der Deutschen LandessKriegersVerbände
wiederholt eingetreten ist, in Kraft. Anfchließend an die
Bestimmungen über die freie Fahrt von Begleitern von Kriegs-
blinden werden nunmehr auch die Begleiter von Schwer-
kriegsbesehädigten frei auf den obengenannten Bahnen befördert,
wenn der Kriegsverlitzte infolge der Verletzung oder sonstigen
dauernden Schädigung seiner Gesundheit ständig eines Begleiters
bedarf. Die freie Fahrt wird dem Begleiter des Kriegsverleizten
aus Grund einer Befcheinigung gewährt, die von der Eisenbahn
für die Dauer eines Kalenderjahres darüber ausgestellt wird,
daß der Kriegsbefibädiate dauernd eine Begleitung haben muß.

= Gwangsvollstreckung an Ktiegsteilnehmerno J« Jiiteresfe
der Keiegsgefangeiien hat es steh als notwendig erwiesen, die
Geltungsdauer der Verordnung zum Sehutze der Kriegsteilnehmer
gegen Zwangsvollstrickungem welche schon einmal bis zum
I. Januar 1920 verlängert worden war, nochmals bis 1. Juli
1920 zu verlängern. Es ist zu hoffen, daß diese Frist ausreicht,
zumal die Absicht besteht, die Abtragung der Sehuldverbindlichkeiten
der Kriegeteilnehmer auf neuer Grundlage zu regeln.

=  Personalnotiz.! Der Lehrer Herr saugte in Sonnen,
hiesigen Kreises, ist an der dortigen evangel. Schule endgültig
angeftellt worden.
__ � Am Sonnabend den 13. d. Sitte. nachmittags}; 3 Uhr hatten
sich rund 200 unferer lieben aus der Kriegsgesangensaoaft in unseren
Heimatskreis Nanislau heimgekehrten Brüder zu einer 2Begriißungsfeier,die von der Krebs- unb  »« « » &#39; &#39; " teil» veranstaltet
worden war, in Grimm? »Hotel eingefunden. Jn liehenswürdiger Weisehatte sich auch der hiesige Mänuergesangverein in den Dienst der
Sache geftellt.

Nach dem Eröffuungsgefang hieß Herr Landrat Dr. Sayur alle
Zuriickgekehrten mit warmen herzlicheu Worten in der Heiniat willkommeu
Ei: gedachte hier der n heute in fran ösischer Gefangenschaftschmachtenden Brüder, die vom entmenfcbten, rachiüchtigen Feinde zurück-gehalten werden. Nach weiteren vom Männergefangverein vorzüglich
zu Gehör gebrachten Gesängen nahm Herr Kreisfchulinfpektor SchönbornGelegenheit alle Erfchienenen im Namen der Kriegsgefangenenheimkehr-
stellen zu begrüßen. Er wies ebenfalls in bewegten Worten auf unsere
zurückgehaltenen Brüder in Frankreich hi brachte zum Ausdruck,
daß auch sie, die Heimgekehrteiy die Bemühungen des ganzen Volkes uiidnach Freilassung der noch außerhalb der Grenzen Deutschlands

ndlicoen Leidensbrüder uiitersiiitzen möchten.
Für das leibliche Wohl war durch rührige Hände ausreichend

Sorge getragen und gemütliche Stunden frohen Geborgerifeitis v0raiinen.Alle Anwesenden schieden in dem Bewußtsein, daß die Heimat, glücklich
über ihre Heimkehr, nichts unterlassen hat, sie herzlich zu empfangen.Lange werden allen Teiliiehmern die verlebten Stunden in Er-
innerung bleiben.

Schlesifclzer Landbnnd.
Seit langer Zeit hat der Landbund, getragen von dem

Beheben, Deutschland aus der Landwirtschaft wieder auszubauen,
bei allen Regierungsüellen Intiäge gestellt. Immer wieder weißt
der Landbund darauf hin, daß der Zufammenbruih und zwar
»der völlige Zufammenbruih erfolgen muß, wenn auf die Vor«
sehläge der Landwirtschaft nidt aeadtet wird. So ist es dahin
gekommen, wo wir heute sind. Jmmer erneut wurde beantragt,
nach Siihersiellung des Bedarfs der Bevölkerung den freien
Handel zuzulassen und damit das gesunde Wirtfihaftsleben wieder
etnanfdalten, die Produktionssreudigkeit zu stärken, die unbe-
reehenbar wiikenden Hemmungen aus der Welt zu fdaffen nnb
baburd die Weiterführung der Betriebe zu ermöglichen. Wären
die Forderungen von Betriebsräten grftellt worden, so hätten sie
vielleicht Berücksichtigung gesunden. Da die Forderungen aber
von besonnener. saehveritändiger Seite gestellt wurden, waren sie
von vornherein zum Tode verurteilt. Iugenbliikspolitik und
grenzenloser Haß sind fdulb an dem Bnfammenbrnd. Wie
sollen einseitige Parteiminister and nur annähernd die furcht-
bare Schwere der Verantwortung ohne Borkenntnisse bei einem
seit Jahrzehnten feitgelegteiy starren Parteiprogram die Kennt-
zznifse befiaen, bie heute mehr denn je erforberlid fi . Weiter
wird wüste Parteihetie getrieben, mit allen möglichen Mitteln
wird die Landwirtschaft drangsaliert. Andererseits wächst bei
dem Städter das Verisändnis für die unmögliehen Zumutungen,
die an die Landwirtsihsaft gestellt werden. So herzlich die Land·
wirtschaft diese endlich bessere Einficht begrüßt, kann sie fett leider
nur noch wenig Hoffnung auf Besserung geben. Die einzige
Möglichkeit, die Verhältnisse zu bessern, und bei der täglick zu.
rückgehenden Produktion ist die, daß enblid der besonnene Städter
sich voll und ganz ebenso den Landwirten anfehließt und feine
gerechten Forderungen vertritt, wie dies umgekehrt bei der Land-
wirtfchaft der Fall war und noch ist. Es iß höchste Zeit, daß
endlich die stoße birtfdaftlide Plattform gefunden wird, von
der aus der Zusammenbrueh geheilt wird. Anders ift der völlige
Zusammenbruch nidt aufzuhalten. Der Zufammenbruch heißt:
Hungertod für viele Millionen des beutfden Volkes und daran
ändern auch die allerfckönften Parteiphrasen und sSehlagwörter
garnichts. Möchten fid enblid alle diejenigen, die bereit sind,
das Illerfcblimmite abwenden helfen wollen, fid zum wenigsten
wirtfchaftliih zusammenzusehließen und fid nicht nach echt nur.
ider Irt weiter gegenseitig zerfleischen, ehe es zu spät iß zur
Freude der geschlossenen Gegner.

kirchliche Sladjridteu.
Am 4. Adventssonntagjcden 21. Dezember 1919 predigen:8 Uhr vorm. Pastor elz.
10 Uhr vorm. Paftor Fuhrmann. .
Kollekte für Notsiände in der Gemeinde.
Christnacht, den 24. Dezember 4 Ubr nachm. Pastor Fuhrmann.Am 1. ilßeihnadtsfeiertag, den 25. Dezember:
8 Ubr vorm. Paftor Melz
10 Uhr vorm. Paftor Fuhrmann.
Am 2. Weihnachksfeieriag den 26. Dezember:

8 Uhr vorm. Pafior Fuhrmann.
l« Uhr vorm. Paftor Melz
Kollekte für den Jerusalemsvereiin

vereinsnacbricbten.
Sonntag, den 21. Dezember 8 Uhr abends in der Herberge LuifeiisVerein. Weihnachtsfeien -

Pastoriktstäxzikdgottegdienft den 2. Weihnachtsfeiertag nachm. 2 Uhr

Seandesaintliche Nachrichten.
Woche vom 13. bis 19. Dezember 1919.

Es gelangten zur Annieldunxy 4 Geburten
Es- fand statt: 1 Eheschließung

Bekanntmaelzunzp
Weiiernerbauf von Rindnielz nachdem dasselbe bereits

als Scliiachtnieh ausgefonbert war, ist strasban
Nach den Baudesratsveroidiiuugea vom 2&#39;7. Miiez1916,

8 Abs. 2  R.-G.-Bl. S. 201! und vom 5. April 1917,
6 Abs. 1  R.-G.-Bl. S. 320! gilt ausgesondertes Vieh

als besihlaguahmi und daif an andere, als die von mir
bestimmten Stellen  Dheranflänfer W. Siimaun in Revision!
nicht abgegeben werden. Zuwiderhandlungen werden
gemäß Anordnung vom 3. Novbr. 19-9  R.-G.-Bl. S. 1829!,
veröffentlicht im Kreisblait Nr. 97, mit Geld- und Ge-
säiiguisfirafe geahnt-et.

Der Reichs- nnd Staaiskomniifsar
für Schlesien und Weftposem

o r in g.
Der Kommandierende General.

uFriedebutg -
Weiter veröffentlicht.

Namslau, den 11. Dezember 1919.
Der Magistrad

Die  Eisbahn auf ber Weide an der Badeanstalt ist bald
zu vergeben. Angebote sind umgehend an uns einzureichem

N am s la n , den 17. Dezember 1919.
9er tmagiftrat.

Zuckerinarlieii-Au8gabe.l Die Ausgabe der Zuckerniarken sür Monat Januar er-
fo at am:

Montag, den 22. Dezember, vorm. von 8�12lllzr für
die Haushaltungen Ring. Bahnhofftr., Peter-Paulstr.,
Pfarrgassa Müblgafsa Wafsergassa Klosierstraßh Herren«
nasse, Mittelfiraßy Langeftraßh

Dienstag, den 23. Dezember, vorm. von 8- 12 Uhr, für
die Haushaltungen Hvspitalgassy Hintergassa Schügenstraßr.
Andreas-neuere.- Pofistr., Schelm» Hob-geil» Brei-assis-
Krakauerstm

Mittwoch, den24. Dezember, vorm. von 8�12Uhr, für
für die Haushaltungen Wilhelnisir., Kasernenstr., Briegerstn

· Haseloachstr., v. Mar6esstr., Dr. Vorstadt, Pola. Vorstadt,
Sandvorstadn -

Die Hausbewohner sind verpflichtet, die Kvutrvllkarten
bete Hansivirt zu übergeben, der sie· auf ihre Richs
iigkeir zu prüfen und etwaige Unftininiigkeiten bei
Abholung der Marien der Markenansgabeftelle zu
melden hat.

Die Ausgabe von Marien an Kinder und einzelne Haus-
haltungen erfolgt nicht.

Mit Nücksicht auf das Weilznatbtsfest ist die
Ausgabe ans drei Tage znsamniengelegt worden.
Die Haushaltnngsvvrsiände werden ;auf obige Ein·
teilung noch besonders hingewiesen nnd ersucht, die
Matten unbedingt an diesen drei Tagen abzuholem

Namslau, den 18. Dezember l919.
Der Vorfitzende bes �reisausfdauffes.

gez. Dr. sahns, Leut-rat.

Bekanntmachung für die Ortswelsr
, Erinnerung.

Dienstag, den 23. Dezember, 8 Uhr abends Appell für die
Mitglieder der Ortswehr Namslau in der Turnhalla die ihre
Gewehr» Armbinden und Waffenfcheine noch nicht abgegeben haben.

Es müssen unbedingt sämtliche Wafsenfcheine abgegeben
werden, auch von den Mitgliedern, die die Waffenscheine beim
Appell am 17. 12. nicht abgeliefert haben.

Mit dem 17. 12. haben bie Wafsenfcheiiie die Gültigkeit
verloren. .

Mitglieder, die am 17. bezw. 23. 12. ihre Gewehre nicht
abgeliefert haben, haben sich wegen unerlaubten Waffentragens
gerichtlich zu verantworten.

9er Führer.

Der Abschluß vouZucitnerfccheruuacn
kann nicht dringend genug empfohlen werden·

Zur Versicherung trächtiger Stuten  auch gegen Koliks
fchäbext!, einschließlich der Leibesfruchh unter günstigsten Be-
dingungen und billiger, fester Prämie ladet ein und ist zu jeder
Auskunft gern bereit
Ullgemeine Deutsche vielsverficheruiigs-Gesell-

schast a. G. zu Berlin W 50. Rnshacherftr. 52.
Subdirektor Gustav Bandtkq Breslau II, Tauenizienstn 58.

Leiftuugssähige
Vertreter zu günstigen Bedingungen überall gesucht.

tiranieiilassein Au- u. Rbiiieldebogeii
II. [Intime limitation.



Cliechtsanwalt u. Notar.

Die Geschäftgräume der Unterzeichneten Rechtsanwälte sind
am 24. Dezember 1919 von Mittags 12 Uhr an und
am 27. Dezember 1919 den ganzen Tag über

geschlossen.
Justizrat Resultate, llr. Rath,

{Rechtsanwalt u. Notar.

Die Geburt eines 
Sohnes

zeigen an
liamslau, den l8. Dezember i019

Journalist Siegert u. Frau Hella
get» Clemens.

IF«
Am 16. d. Mts. verschied nach kurzem

schweren, im Dienst sich zugezogenen Leiden
auf der Heimreise vom Sanatorium, WO er
Genesung suchte, unser lieber Sohn und Bruder,

Max Spallek,
Vizeweltmeister im leilthiiressier-�euiment Nr. I

im jugendlichen Alter von 25 Jahren.
» Dies zeigt in tiefster Trauer namens der

Hinterbliebenen an
Namslau, den 18. Dezember 1919

Joh. Spalten.
Beerdigung Sonntag, den 21. Dezember 1919,

nachm. 2 Uhr vom Trauerhause.

Bitte fiir das Krankenhaus zu Namslaa
An die Gingesessenen der Stadt und des Kreises richte ich

die herzliche Bitte, den armen Kranken, welche das Weihnachtss
fes: auf ihrem Schmerzenslager verbringen müssem zu einer
kleinen Weihnachtssreude behilflich sein zu wollen durch milde
TBeiträge an Geld, gebrauchten Kleidungsstücken usw. Jede auchnot; so geringe Gabe wird mit aufrichtigen: Dank angenommen
wer en.

Jm Namen der armen Kranken ergeht an alle mildherzigen
Gehe: ein herzliches ,,Vergelt�s Gott««

Namslau , den 20. November 1919.
M. Miit,

leitende Diakonisse des KreiskrankenhauseQ

« weihuachtsbitte fürs Siechenhaus.
Jahr um Jahrssoll aus der Erden
Weihnachtssreude Allen werden,
Und den Großen wie den Kleinen
Soll die Weihnachtssonne scheinen.
Keiner soll verlassen stehen,
Einsam seine Straße gehen,
Wo die ew�ge Liebe segnet,
Hilsreich Jedermann begegnet.
Drum erbarmt Euch unsrer Brüder,
Siech und alt, auch heute wieder,
Eure Liebe Jahr um Jahr
Werd� auch diesmal offenbar.

Gaben der Liebe nimmt entgegen
die Siechenhausschwesten

Wir offerieren zur bevorstehenden Saison
prima Weiszs und Rotkleesamen

sowie SeradelIa, Lupinen und alle Arten RaygräsenWir kaufen alle Arten 
Stroh

zu allerhöchsten Tagespreisew
Gebr. Volks, Oels, Gartenstr. 4.

Teleson 117, Telegrxildresset Las-us.

Apselmuä akkåkkkkixiixifäke
Oelsardrnem
 allen Pirlxiblagen
t Ernst Gollnisoh, Ring.empsiehl

Spiele in großer Auswahl.
I l

llnterhosen für Herren 22 Mk» ·«Triltotagen, Bar:
chend, Hemdentuckp Inletts, Schiirzenleinem
Kinder-Anziige und auch einzelne Hosen.

Oskar last.
Kein Laden, sondern Herrenftn 2, 1 Dr» gegenüber Kteighauk

ZlllllllillllllllllllllllllsllslllillllllllllIIllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllIlllIIIllllIIIlllilIlllllllllllllllllllllE Ksjihglischek
Z« Z Ge Ren-Verein.E  Z: Morgfensästkitltctts abends
Z s E

 WeIhnaehts-Verkauil  Bestimmt!Z » I Z im Gasthaus »Zum Sinn:
Z » · · » l Z prinzen«.
Z [lese Woche billige Angebote m. Z
Z Kleider-stoßen, Kostümsto�en, Seidensto�en für i:  Zahn-Untier.Z Kleider und Blusen, Vlaschsto�e, Verlours u. Blasen� Z xJKijqstkichkGkhisstzPtpmhkgx
Z LaneläeüsetsiclenetlntexssiiclkqStiklteåscibsllntetsäiscliey Z  RetvtötelhstlklklzishklksZ · o - n erster« e wea ers ür ne« en und Zusehen, Z  - E
Z kileqsctssiclete Hergen-llnferjacken und Swejlters, Z
I: ksxitTszkFstck ««TEIIIF««Z«Zi«.-Y.«LTFTYTITS"IITTZZ« Z  Delikt«
Z Hemdentuche, tinon für Bezüge, 84 u. 130 cm�breit, Gar:   Namslan Ring 18&#39; E
Z dinen, Tiillbettdecken, Steppdeeken, Tischdecken, Z Telephon Nr. 167.
Z sinkst-Stoffs» irossciaclläswahlitn rl�uschmärtteln, ä  »Z»»k«ssp« z» z»
Z »TI..·;«.I�.?"å-.-TT-.T..E&#39;....·3 skiksskssziigässpåksk 3.5.2�: Z Planken-Kasten;
Z kleidet-«« bunte Westen. Z
Z = Grusses Lager in guten Herrenstetfen. = Z Wtlklulclttaeiettakgx
 c . s «. «« NamslauZ   e , . ä VW e �aar pl« ma
Z g Ledenkliettgamaskijen
In!IiiuisitnsissiisstsssiiInisIsicut-Im»sssisiiiismismsiississiisssiusiimsinisssisismiisiissmstillt-Instituts«Iisiiiisssssitisism«Ismssisiimssssistillen-E i;;p.�;?�ik«k-T�k: W« W ««
Zlllll llllllIllllllllllllllllllllllilllllllllltl lllllllIllllIlllIllllllllllIllIllllllllllllllllllllllllllllllIlllllllillllllllilllill |lII|I lllillllllslllllllllg

« Z  Empfehle mein reichhaltiges Lager in

: FUV Weihnachtens  Zutritt, Ztgarctten und Tabak
g Große  in: Z Zrsetigtllassige reine Tal-alte, zu zeitgemäß billigen
Ei: . Ritit�,  «� «· z3«;;s,«;s«z,»z»»,» sggg�g�°gggle  BtlltgsteBezug quelleiucWteaerverltauser.
Z? Ivlilliizrjbsrgey ääpåreslelsalela  Ei-2FZIF«ZFIIZF2YHTZETZZpFTFrZZLFFZZUgDHYtTBXNC ««
Z« Kochbitchen stempelständen Z Max Jan oe|s
Z « k 1 � Z I  »Z KZIMecEiTPckEZEYFr �f�fcä��ig�ägift Z Telephon r. 63.
Z Tågebllchels Rontor:, AlbreBß3, Z EngroslagetHRing 40- Haupt-Filialen:
Z poesiealbunltls ums, und Buch, Z· Namslam Rrngstls kreslary Leutherk; Z ra e .Z  B iuaxkfndelsp »; Zukn Engrosbandel mit Eigenen, Zigaretten und TabakZ Schreibmappem l  Z -j- im Deutschen Reiche zugelassen
Z Zgkgggægslasens Damensiesellaelh in Z
Z » schönen Packun en, Z a n e en« i ei - n.Z notizhachen Briefpapier; Zws  n. .T�TL�«TP.«TI.FZTF.FTS.- "°��""&#39; « .
 sure-beuge« e: ak   werben: askesrskssgkeexgxssgrkzxsssksxsZ Tkskkellfässekp M� ° «II."Z.Y" "am Z Vaicheuipsemden ins-Hirn» 26,50 Mk» mougne�

lau� all lasset-stillten l. leite.
· ll l |IIl IIIIIIlIIIllllllIIIIIIIIIIII|IIIIIIIIIIIIIIIIIIlllllllllllllllllllllllIIIIIIIIII IIIIIIIIIIIIIIH Illllllllllllllllllllllllllll lli Ii III 7 r:

Neuanlagen u. Rcnaratuten
Badestubem Klosettanlagem

ilirunneaarljctteiu siikzkåti.kikkmåäik""""«Kuscrltttkntedcarlirttcm n» J«i-»s:-i.-.2.-...
ataran alten: n« sue-»«-

führen schnell und sachgemäß aus

Schwarzenberg & Ue. G. m. II. il.-
Maschinenfabrilt und Jngenieurbiirm

Kreuzburg OS., Fernruf 130-

Tee, Kakao
lose und in Palmen, empfiehlt

preiswert

H. krank, linken.litt.

g!llllliililllllllllsiIIlillllllillllllllllllslllllslillllallllllslllllalllllllllIIlllIllllllllWlilIllllIlllllllllllllllilllllillIilllliIllllllllsslllliMk

Stätte: Handwerkerbuch
verfaßt von Richard Fichte, unter Mitwirkung der be-
deutendsten Fochautoritätettz Ybermeisteu Fachsehuls

direktoren, Lehrer und Praktiker

ist erschienen nnd vorrätig
in der

Buchhandlung 0. Witz.

Wir werden Dienstag, den 23. d.·!llits., vorm.
10 Uhr in Reichthah Haus Nr. 43

l gebrauchten Urbeitswagen
1 Rübenschneidey
1 Siedemaschine
und anderes wirtschastsgerät

gegen sofortige Barzahlung öffentlich meistbietend freiwillig ver«
ists-««- Johann Puss II man. �



O

Extra-Angebot! I
Ein Posten Pliisehvorlagen, Stck. von 18,50 M. anorientalische Gebet� u. Bildteppiehe, Wandgobelins, l

 Albert Bielschowsky. I
,»,IF,F,-«H,F,EF nd tot? Namslauer Lichtspiele.

Stück von I5 Mk. an. Seltene Exemplare.

Proviantamt Namslau. Grimms "°*°&#39;-

P�SSBH�ß WBHIIIEIBIIISEBSGIIBHKBI

I w Sonntag, den 21. Dezember, 5 und 8 Uhr

Reinwouene Damen-, Herren- Reinseidene
- . und Kleider-,

Kunde.� und Kinderwäsche, Blusen- und
K°5tüm5t°"°&#39; Kravatten, Kragenschoner. Kostümslo�e.

Seidene u. Volle-Kleider, seid. Blusen, seid. Unter-
röeke, Pelz» l�lauseh-� Astraehan- u. Plüsch-Mäntel.

Musili von Herrn Bochnig.

Die Tochter des Senatorseihnaehls -Par�imerien�
Großes Filmschauspiel in 5 Akten.

o e m e

...-��- Kuchen-Gewürze =� Cohn als Dienstniann
empfiehlt Lustspiel-

 Wir empfehlen den Besuch der Nachmittags-Vorstellung.

"au" . Bhmid� Theater in Reichtliab
2. Weihnachtsfeiertag, abends 8 Uhr,.l

« Gastspiel Breslaiier Biihneiikiiustlem

ääääi-�ä�t�a. Die Mahle im Edelgrund
Volksstück mit Gesang in 4 Akten von Wilhardt.

In den Pausen Musilibegleitung »
Preise der Plätze: Sperrsitz 2,75 Mk» I. Pl. 2,00 Mk»

2. Pl. 1,50 Mk» abends Ausschlag.
Nachmittag Kindervorftellniw

Briiderchen und Schwesterchen. «Ernst Gollniseh, 
Preise der Bläge: Gperrfig 6.50 Pf., 1. Pl. 50 Ps., 2. Pl.f40 Pf.

Die Direktion H. Raimund.
Butter-

 | » J« « Anfchließentu Tanz.Tliiufchmeti   «
    August Alhinskv.

Böttdternteiiter,
- Namslau Bahnhosstr

Rotfuchs, wallaclz
mit weißer Blässe weiß gefcssel»t, vterjährig, 168 cm groß,
garantiert fehlerfrei, verkauft

Arthur Heydemann,
�Dtamslau.

empfiehlt billigst

Hotel �Goldene Krone�
1. und 2. Weihnachtsfeiertag, von 11 bis 1 Uhr

Friihschoppeii-Konzert.
Uin gütige-n Zuspruch bitten

E. Bochmg. A. Hühner.
Morgen, Sonntag

Großer Schleifen-Tanz,
wozu ergebenst einladet opiiz�

Deutsche Vorstadt.
Saal geheiztl

Am Sonntag, den 28. Dezember 1919 findet in
Sliorisehau bei Gastwirt Aclierniann ein

Es ladet ergebenst ein
Spezialhaus für Klein-in Godesberg asRhein T b k-Katalogliostenlogi a a
Samen, Pflanzen, RezeptesBücher, Zigarrenfonney Zigaretteik
Papier, -Hiilsen, -Maschiiichen. Spezialität: Weise.

---- . P» �m. »» «» HeimtrehnKrijnzchen der Kriegsgesangenenpassenden Weilmnmtsuesmenh! gnkgt�hgtiehl W �im 4 Uhr� iBabalz.
Fast neues 

�auch für Jagd- und Reitzwecke geeignet, tadellos gearbeitet,
stehen zum Verkauf bei

leicht lernt-at, billig zu verkaufen. J. Schneider,
Wo, sagt die Exped. d. ZtgL Seiiereh Wilhelmstr. 2.

iieisppcstspsuscsl 
Streng reeIl!

Zwei lebensluftigq gebildete
Herren im Alter von 23 unb
24 Jahren, wünschem da es
ihnen an Damenbekanntschaft
fehlt, mit netten, gebildeten
Damen besseren Standes zivecks

späterer Heirat
in Briefwechsel zu treten. Off.
mit Bild werden an die Geschäfts-
ftelle d. NanisL StadtbL unter
R. 23 und N. 24 erbeten.

Diskretion Ehrensache.

Fiir Weihnachten!
Bücher, Spiele,

Schreibmaterialien 
Portemonnaieox
Papcergeldtascljen
Zrgarrentascljen

in Leder u. Jmitation empfiehlt
�Bewerberinnen H. Paul,

Reichthab

Zum Fest
, empfehle
s. Rum- und  trenne

Verschnitt
doppelte Liqueure
jeschten Steinmeier,

nnneeunw,
spanische Suszweine»,
Rat- und Weissmerne
Heidelbeerwein

Ernst Fuhrmann,
.,zur Friedens-deine«-

e92*�°s
Flügel, Harmoniums
Ed. Seiler, BreslauGartenstr. 52.

Eine gut erhaltene
Alfmsentrifuge

125 Ltr. Stundenleistung, steht
preiswert zum Verkauf. Zu
ersr. i. d. Erd-ed. d Bl.

Zwei gut erhalt. Ueber-
zieher und einen Puppen-
sportwitgen zu verkaufen.
Wo, sagt die Expedition des

lattes.

Vortuärts zu Ein-
heituFortschrittt

Broschüre von
Dr.  Erich Obst, Breslau.

� Preis 2,00 Mk. �
Zu haben in der

Blllllllhlltllllllg U. Blitz.
Ein paar wenig getragene um.

gearbeitete n

Miiiiiisiieset

ff. JamaiimRuiipVerschnity
. CognaksVetschnittz

diveise denn. Liköre,
öftere. Rottoeiny
süßen öfters. Dessertweiir

listin- hilft-platt.

Zum Mannes!
empfiehlt

Kassee Kaina, Eine, ge-
siillte Atrappen Geheim
lilütßßitiittiill�jtll�ßulime
behaart, sowie sämtliche

Kuchengewurze
zu billigsien Taqesvreisem

Thams s: Garfs,
Hamburger tiafseeleger

Schiitzenstin 1.

Rom unpdwtisagnac
Gasthaus Pimznnhn.

Karpfenbier
zum Weibnachtsfest emp�ehlt

Spätliclfs Brauerei.

Anzeigeu

F!

iilserdenAlssclsluszeines.
Mietsnertrages

zur Anmeldung an das Kreis-
wohnungsamt Namslau sind zu

Ftfåtfilfåndifjangx d. drin.
llpplilpr lisptucislsusielsos

zu verkaufen. Zu erfragen im
Nanislauer StadtblatL

Wenig getragene
KaninchewGarnitar

zu verk. Zu erfr. i. d Exoed

Ein neuer Ueberzieher
und schwarzer Anzug
zu verkaufen. .

Schulsttn 3, part.

Einkauf.
Alle«Sorten Leder, Felle, Stehe,

�töirichhörner, Roß» Wahns, Kuh-«-
lsaare, sowie gebrauchte 607a.
lpaare od. alt. Roßhaarkissen.
Ferner laufe stets Kupfer,Mefsiiig,
Blei, Zink und zahle jetzt be-
sonders sebr hohe Pseise.
Wilh. ilteumann, Rirchiir. 1.

Ein noch gut erhaltener
Ueberzieher und ein
·eiserner Fiillosen

zu heil. Zu erst. i. d. Erst-ed.

Zngelaiifen
ssglsssnksllskauptmiisprlsuptlzubo en
Posthilfstelle Wallendorf

Stellmacljergeselle
19 Jahr alt, welcher mit Hand»
und Maschinenarbeit bekannt ist,
sucht per 1. l. 20 Stellung,
wenn möglich auf Dominiunn
Offerten unter A. B. an die
Gxp. d. VI.

LehrlingGröße 29, zu verkaufen. Zu f terfragen in der Geschästsstelle im!� z« sp or �
de» Blatt« Danipfniolkerei

Hasen- u. »Kaninthen-
sehe, sowie Lumpen

kauft zu hoben Preisen
Philipp Kraja, Reichthab
Wer gibt jungen Mann vom

I. Januar 1920 ab ganze
Kost  evtl. auch Wohnung!.

Nähere Angaben mit Preis
erbeten unter L. L. 120 an
die Geschäftsstelle der Zeitung.

Großälliarchwitzi _
Aeltere, erfahrene

Wirtsciasterin
für Gutshaushalt zum baldigen
Antiitt gesucht. Praitische Er:
fahrung in Milch· und Ge-
flügelwirtschaft {ß erforderlich.
Bewerbungen mit Gehalt-san-
sprücheri und Reserenzen erbeten
unter B. K. 22 an die Erheb.
dieses Blattes.

Nebst 1 Beilage.




